1839. 


fung 


des Großherzogthums Poſen. 


Jul and. 


Berlin den 47. Juni. Des Königs Majeftät 
haben die feitherigen Regierungs⸗Raͤthe Pavelt 
zu Liegnitz und von Wedell zu Minden zu Ober⸗ 
Regierungs⸗Raͤthen und Abtheilungs-Dirigenten, 
und zwar den Erſteren bei der Regierung zu Stet⸗ 
tin und den Letzteren bei der Regierung zu Frank⸗ 
furt a. d. O., und den ſeitherigen Landrath Konitzer 
Kreiſes, von Tettau, ſo wie die ſeitherigen Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſoren von Mauderode in Minden 
und von Werdeck in Frankfurt a. d. O. zu Regie⸗ 
rungs-Räthen Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den feitherigen Re⸗ 
gierungs⸗Referendarius und Rittergutsbeſitzer, Frei⸗ 
herrn von Zedlitz auf Ober⸗Schwedeldorf, zum 
Landrath des Glatzer Kreiſes, im Regierungsbezirk 
Breslau, Aller naͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. ajeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hadelich zum Direktor 
des Lande und Stadtgerichts in Luͤdenſcheid Aller⸗ 
gnaͤdigſt ernannt. 

Des Koͤnigs Majeſtät haben geruht, den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Proske zum Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Nath und Mitgliede des Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Ratibor zu ernennen. 

Se. Majeftät der König haben dem Profeſſor Dr. 
Damerow in Halle den Charakter eines Medizi⸗ 
nal⸗Raths Allergnaͤdigſt beizulegen und das dies faͤl⸗ 
lige Patent für denſelben Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu 
vollziehen geruht. a 

Des Könige Majeſtät haben dem bei dem Poli⸗ 
zei⸗Praſidium zu Berlin angeftellten Regierungs⸗ 
Kalkulator Uhde den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath beizulegen geruht. 

— 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 
e ee, i 
Dienſtag den 18. Juni. 


G. Müller. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl iſt aus 
der Provinz Sachſen, und Se. Koͤnigliche Hoheit 
der Prinz Wilhelm Adalbert von Kuͤſtrin hier 
wieder eingetroffen. 


Der Wirkliche Ober- Konſiſtorial⸗Rath und Hof: 
und Dom: Prediger Dr. Theremin ift zum aus 
ßerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakul⸗ 
tat der hieſigen Univerfität ernannt worden. 

Se. Excellenz der Generals Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Zten Armee⸗Corps, von 
Thile I., iſt von Frankfurt a. d. O., der Gene⸗ 
ral⸗Major und ad interim Kommandeur der bten 
Divifion, Freiherr von Quadt und Huͤchten⸗ 
brock I. von Torgau, und der General⸗Major und 
Kommandeur der Kadetten Anftalten, v. Bel ow 5 
von Koͤln hier angekommen. 


— — 


Ausland. 


5 Frankreich. 

Paris den 11. Juni. Reſchid Paſcha, Geſand⸗ 
ter des Sultans zu London, iſt geſtern hier ange⸗ 
kommen; er wird, wie es heißt, drei Wochen hier 
verweilen und dann wieder nach Konſtantinopel zu⸗ 
rückkehren, um das Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten zu übernehmen. 3 

Der im Schooße des Miniſteriums bei Gelegen⸗ 
heit der Ernennung des Herrn Legrand ausgebro⸗ 
chene Zwieſpalt ſoll täglich neue Fortſchritte mas 
chen, und man behauptet ſogar, das Miniſterium 
vom 12. Mai werde ſchwerlich ſein Daſeyn bis zum 
Ende der Seſſion friſten. ; 

Die Erklärungen, welche der Conſeils⸗Präͤſident 
der Kommiſſion über die von der Regierung in Be⸗ 
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zug auf Spanien zu befolgende Politik abgegeben 
B a den meiften Blättern gebilligt, 
So ſagt der Commerce: „Wenn das Miniſterium 
feine Verſprechungen erfüllt, fo wird unſere Politik 
wieder einen nationalen Charakter erhalten, den ſie 
niemals hatte verlieren ſollen. Worte genügen ins 
deß nicht; wir erwarten Handlungen; nicht etwa, 
daß wir an dem guten Willen des Kabinets zwei⸗ 
feln wollten, aber wir haben Anlaß zu fürchten, 
daß daſſelbe beim Hofe auf maͤchtige Hinderniſſe 
ſtoßen wird.“ . 
Der Messager behauptet im Widerſpruche mit 
dem Commerce: „Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten habe in der Kommiſſion nur ders 
ſprochen, Schiffe zur Verhinderung der C ontrebande 
kreuzen zu laſſen, die Truppen der Königin von ei⸗ 
nem Punkte zum andern zu transportiren, wenn es 
das Intereſſe der conſtitutionellen Sache erforderte 
und die conſtitutionellen Truppen, welche ſich unter 
die Kanonen der Franzoͤſiſchen Schiffe zuruͤckziehen 
würden, durch das Feuer derſelben zu vertheidigen. 
Das ſey aber auch Alles, und die Ausſchiffung der 
Schiffsmannſchaft ſey keinesweges verſprochen wor⸗ 
den.“ ’ 
Auch geſtern und heute Morgen haben wieder 
mehrere Verhaftungen, welche eine Folge der Vor⸗ 
falle am 12. und 13. Mai find, ſtattgefunden. 
Zu den Juli⸗Feſten wird eine große Revue der 
National⸗Garde und Linientruppen veranſtaltet ers 
den. Ein Blatt behauptet, dies ſolle bloß den Vor⸗ 
wand abgeben, un 50,000 Mann nach Paris zu 
ehen. 
i Die von ber Polizei bei den Waſſen⸗Verkaͤufern 
angeordneten Wortes wien geben zu man⸗ 
chen Befürchtungen im Publikui Anlaß, weil man 
glaubt, daß die Regierung ernſtliche Beſorgniſſe hege. 
Niederlande. 1 
Aus dem Haag den 10. Juni. Prinz Friedrich 
wird, wie man pernimmt, eine Reiſe nach Italien 
unternehmen und nach feiner Ruͤckkunft an die 
Spitze unſeres Marine: Departements treten. Der 
Prinz von Oranien bleibt an der Spitze des Heeres. 
Die Regierung hat das Noͤthige angeordnet, daß 
ſowohl beim Heere als in anderen Zweigen des 
Hriegs⸗ Departements gegen den 15. d. M. Alles 
auf den Friedensfuß geſetzt werde. Zur Ausferti⸗ 
ung der Verfügungen wird bloß noch das Eintref⸗ 
fen der Ratififationen aus London abgewartet. 
B. e l ua n. 
Brüſſel den 10. Zum. Das Unwetter am 6. 
d. hat die traurigſten Verheerungen in unſerer Um⸗ 
gebung angerichtet. An der Chauſſee von Vilvorde 
ſind 40 Häuſer, die in einer Vertiefung ſtanden, 
ſo unter Waſſer geſetzt worden, daß Alles bis auf 
den Grund zerſtoͤrt wurde. 70 bis 80 Menſchen 
follen dort umgekommen ſeyn. Nicht minder bes 
trubend lauten die Nachrichten aus anderen Orten, 


. 


zu deren Unterſtützung hier bereits zahlreiche Kollek⸗ 
ten im Gange ſind. 

Se. Majeſtaͤt der König iſt heute früh um zehn 
Uhr in Begleitung des Sekretairs der Ciovil-Liſte, 
Herrn Conway, nachdem Schloſſe Ardenne abge— 
reiſt, wo man ſeit einiger Zeit mit dem Bau eines 
neuen Gebäudes beſchaͤftigt iſt, von dem die Fun⸗ 
damente und die Keller bereiks fertig ſind. Der 
König wird am Montag den Grundſtein legen, der 
aus ſchwarzem Marmor verfertigt worden iſt und 
die Form eines Koffers hat, um Gegenſtaͤnde von 
Werth hineinlegen zu koͤnnen. 

Man verſichert, Herr Strens, Ober-Kontrolleur 
der Eiſenbahn, welcher geſtern Abend aus London 
hier angekommen iſt, uͤberbringe Depeſchen von 
Herrn van de Weyer und eine Note der Konferenz, 
worin dieſelbe auf die ſchnelle Ausführung des Trak⸗ 
tats dringe. Man fuͤgt hinzu, es ſei den Mitglie⸗ 
dern der Liquidirungs-Kommiſſion heute früh der 
Befehl zugegangen, ſich bereit zu halten, um in 
etwa 14 Tagen nach Utrecht abgehen zu koͤnnen. 

Der heutige Moniteur enthalt: 1) das Geſetz, 
wodurch der Koͤnig autoriſirt wird, die Traktate 
in Bezug auf die Trennung Belgiens und Hollands, 
in Gemaͤßheit der Akten vom 23. Januar 1839, 
unter ſolchen Klauſeln, Bedingungen und Vorbe⸗ 
halten abzuſchließen und zu unkerzeichnen, wie Se. 


»Majeſtaͤt fie im Intereſſe des Landes für nothwen⸗ 


dig und nuͤtzlich erachte; 2) das Geſetz in Betreff 
der Limburger und Luxemburger. 
S a n i e B. 

Madrid den 2. Juni. Die Miniſter haben ſich 
heute verſammelt, um ſich zu berathen, welche 
Maßregeln gegen die Madrider Munizipalität zu 
ergreifen ſeyn moͤchten, die alle Schicklichkeit und 


Achtung gegen die Königliche Würde aus den Au 


en ſetzt. Ein Regidor von Madrid, Lapera, hat 
ich nämlich nicht entbloͤdet, der Donna Iſabella, 
als Koͤnigin von Spanien eine gerichtliche Vorla⸗ 
dung zuzuſenden, worin dieſelbe aufgefordert wird, 
ſich perſoͤnlich vor der Munizipalitaͤt zu ftellen oder 
durch einen Bevollmaͤchtigten vertreten zu laſſen, 
um daſelbſt die außerordentliche Kriegsſteuer zu bes 
zahlen, welche ſeit dem Tode des Könige Ferdi⸗ 
nand VII. auf den Koͤniglichen Domainen hafte. 
Man iſt ſehr geſpant darauf, was das Miniſterium 
thun wird, da die Krone niemals ſolchen Laſten un⸗ 
terworfen geweſen iſt, und ſelbſt wenn dies der 
Fall wäre, die Munizipalität nicht das Recht hat, 
ſich direkt an die minderjährige Königin zu wenden. 
Man hofft, das Miniſterium werde ein ſtrenges 
Beifpiel geben, um die Königliche Würde in Zus 
kunft vor ähnlichen Beleidigungen zu ſichern. 

Es heißt, Herr Mendizabal wolle der Regierung 
einen Plan zu einer allgemeinen National = Steuer 
an die Stelle des Zehnten vorlegen. 

Spaniſche Gränze. Ein Korreſpondent der 
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daß die Bewohner derſel⸗ 
ben die weiße Flagge aufgeſteckt, und wegen der 
Uebergabe des Platzes unterhandelt hätten. Als je: 
doch die Karliſten ſich bis auf Piſtolenſchußweite 
genähert, wären fie von einem moͤrderiſchen Flin⸗ 
ten- und Kartätſchen⸗Feuer aus der Sta®: empfan⸗ 

en worden, wodurch ſie großen Verluſt erlitten. 
Wegen dieſer Verraͤtherei ſei der Befehl ertheilt, die 
Stadt zu ſtürmen und nur den Soldaten Pardon 
zu geben. Der Graf d'Eſpaßa hat auf den Rui⸗ 
nen der gänzlich zerſtoͤrten Stadt einen Galgen er⸗ 


richten laſſen, mit der Inſchrift: „Hier ſtand Ripoll.“ 
Deut ſ 


1 an d. 

Darmſtadt den 9. Juni. Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland traf heute 
Nachmittag um halb zwei Uhr von Frankfurt / M. 
hier ein und ſtieg im Großherzoglichen Palais ab. 
(Der 9. Juni iſt der Geburtstag des Erbgroßher⸗ 


zogs Ludwig.) b . 

Hannover den 10. Juni. Ueber die bisherigen 
Verhandlungen in der zweiten Kammer theilt die 
Hannoverſche Zeitung Nachſtehendes mit: 
„Die zweite Kammer hat, wegen verſpaͤteter Anz 
kunft mehrerer Mitglieder und wegen Krankheit ei⸗ 
niger anderen, ihre Geſchaͤfte erſt am 6. Juni be⸗ 
ginnen koͤnnen. Am 6. Juni zeigte ſich das bishe⸗ 
rige Hinderniß des Anfangs der Verhandlungen 
beſeitigt, und wurden daher nach eroͤffneter foͤrm⸗ 
licher Sitzung 1) von zwei Mitgliedern zwei ver⸗ 
ſchiedene jedoch im Weſentlichen dahin zuſammen⸗ 
treffende Antraͤge gemacht: „daß Se. Majeftät der, 
Koͤnig erſucht werden moͤgen, zum Zwecke einer 
gütlichen Vereinbarung über die Verfaſſungsfrage, 
welche guͤtliche Vereinbarung als durchaus noth⸗ 
wendig oder doch im hoͤchſten Grade wuͤnſchens⸗ 
werth ſich darſtelle, den Ständen wiederum 


dadurch zu rechtfertigen 


Ver⸗ 
faſſun 8⸗Vorſchlaͤge vorzulegen, und in Beziehung 
darauf die gegenwartig in zweiter Kammer nicht 
vertretenen Korporationen zur Wahl von Deputir⸗ 
ten anderweit aufforden zu laſſen.“ Dieſe Anträge 
wurden mehrfach unterftüßt und daher auf die Ta⸗ 
gesordnung geſetzt. 2) Hiernächſt hielt der Gene⸗ 
ral⸗Syndikus, nach Verleſung der einſchlagenden 
geſetzlichen Beſtimmungen, Vortrag über den groͤ⸗ 
ßeren Theil der von dem Koͤniglichen Kabinet mit⸗ 
getheilten und für gültig erachteten Vollmachten der 
ſeit der letzten Vertagung in beide Kammern neu 
eingetretenen Deputirten, wobei die Vollmachten 
einiger neuen Mitglieder erſter Kammer mit dieſer 
für genügend erkannt wurden.“ 

In der Sitzung vom 7. Juni ward der Antrag 
geſtelt: „Se Maeftät den König zu erſuchen, die 
Stände, ſobald das Budget genehmigt worden, zu 
vertagen, und bei demnaͤchſtiger Wiederverſammlung 
der Stände, deren Vervollſtändigung moͤglich zu 
veranloffen feyn dürfte, Vorihläge zur Erledigung 
der Verfaflungg z Angelegenheiten zur freien Vera⸗ 


Quotidienne fucht die Zerſtoͤrung der Stadt Ripoll thung vorzulegen. 


Stände erlauben ſich dabei den 
Wunſch auszuſprechen, daß bei nochmaliger, Auf⸗ 
e zur Wahl der Deputirten den betreffenden 
: orporafionen die Eröffnung gemacht werden möge, 
A 1 5 vorzunehmenden Wahl nicht gefolgert 
rden ſolle, daß dadurch von Seiten der Korpo⸗ 
8 ane von 1819 anerkannt werde.“ 
=> orbehalt a enen im Einzel⸗ 
Sitzung ward damit 8 25 
A e g h pt e n. 
Alexandrien den 16. Mai. (Morning Chro 
nicle.) Die von der Armee am Euphrat einge ii 
genen Nachrichten lauten nicht beſonders 5 
für die Pforte. Der Sultan, der den Kampf wünſcht, 
hat Hafiz Paſcha in einem Schreiben gefragt, 55 
er des Sieges gewiß zu ſein glaube. Dieſer der 
den Kopf verloren haben würde, wenn er den Sie 
verſprochen haͤtte und ſpaͤter geſchlagen worden a 
antwortete: „Gott ift groß; ich kann den Sieg nicht 


verſprechen, doch hoffe ich, daß er auf der Seite 


meines Herrn ſeyn wird.“ Er hielt es indeß noch 
für noͤthig hinzuzufügen, daß er nicht auf alle ſeine 
Truppen mit Sicherheit zählen koͤnne, und daß er 
fürchte, es werde Deſertion unter denſelben einrei⸗ 
ßen. Als der Sultan dieſe Antwort erhielt, wurde 
Tajar Paſcha ſogleich in das Hauptquartier abge⸗ 
nei 3 1 1 und nicht an⸗ 

greifen, wenn er nicht gewiß ſey, Ibrahim Pas 
ſcha zu ſchlagen. Tajar Paſcha iſt en 
angekommen. Hier wünfcht man allgemein, das 
Hafiz Paſcha vordringen moͤge, da Niemand an ſei⸗ 
ner gänzlichen Niederlage zweifelt. Alles, was 
Mehmed Ali wüͤnſcht, iſt, daß der Sultan der ans 
greifende Theil ſeyn möchte, Geſchieht dies, ſo 
wird Ibrahim Paſcha nichts aufhalten koͤnnen. 
Das Tuͤrkiſche Reich wurde, ſich ſchwerlich von eis 
nem abermaligen Zuſammentreffen mit dem Erobe⸗ 
rer von Arabien, Syrien und Klein = Aſien wieder 
erholen. Ibrahim Paſcha's Name wirkt wie ein 
Zauber auf die Türken, da Beilah und Konieh noch 
in friſchem Andenken ſind. Aber hier ſo wie in Bei⸗ 
rut iſt man allgemein der Anſicht, daß der Sultan 
ſeine Truppen zurückziehen werde. Viel wahrſchein⸗ 
licher iſt es, daß es zwiſchen Mehmed Ali und Pers 
ſien zu Feindſeligkeit kommen und Bagdad die erſte 
Veraulaſſung dazu geben wird. Die Aegyptiſchen 
Truppen aus dem Nedſied ſtehen, den letzten Nach⸗ 
richten zufolge, in der Nähe von Baſſora. a 


Thea t e 
In der Rolle der Madelaine (re 1 Frau von La⸗ 
5. Mei 2 von N 17 5 Fräul. 
Bee m zweitenmale unſere ‚Bühne betrat, 
1a dieſelbe aufs Neue ihre vollendete Kunſtfertig⸗ 
eit und das herrliche Timbre ihrer ſeltenen Stimme 
an den Tag, und bewies daneben wiederholt, daß 
ſie 70 bloß ſchoͤn und ausdrucksvoll zu ſingen vers 
ſteht, ſondern auch mit Recht eine ausgezeichnete 
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Darftellerin genannt zu werden verdient. Als Sänger 
rin bekundete ſie eine elegante, vollkommen ausgebildete 
Methode, in der ſich die Eigenthuͤmlichkeiten des ſo—⸗ 
genannten italieniſchen Stils mit dem pikanten, aber 
zugleich grazioͤſen Formen der franzoͤſiſchen Sanges⸗ 
weiſe auf harmoniſche Weiſe verbindet. Die heitere 
Darſtellung der Madelaine gefiel daher nicht minder, 
als ihr ſoignirtes Benehmen als Frau von Latour; 
insbeſondere jedoch ihre Auffaſſung der Doppelrolle 
im dritten Akte, wo ſie beide Charaktere eben ſo 
ſcharf, als anſprechend zu markiren wußte. Unter 
den Geſangnummern ſprachen gleich die erſte, dann 
das naͤchſtfolgende Duett und beſonders die Arie im 
zweiten Akte außerordentlich an und brachten der 
Kuͤnſtlerin laute und anhaltende Zeichen des Beifalls. 
— Als Pamina in Mozart's „Zauberflöte“ wußte 
Fraͤul. F. Mejo durch elegante theatraliſche Tour; 
nüre, durch feine Bewegung und ein grazioͤs humo⸗ 
riſtiſches Weſen neben mächtig uͤberragender Sans 
gesfertigkeit das zahlreich verſammelte Publikum zur 
lauteſten Bewunderung hinzureißen. Ueberall in ih⸗ 
rem Vortrage ſprach Seele, uͤberall voller, ſchoͤner 


klangreicher Ton. Das ſchoͤne Duett mit Papageno 


„bei Männern ꝛc.“ wurde fo ausdrucksvoll und ers 
greifend geſungen, daß es wohl ſchwerlich beſſer vor— 
getragen werden kann, weshalb es auch wiederholt 
werden mußte. Daß die Kuͤnſtlerin gerufen wurde, 
verſteht ſich von ſelbſt. — Neben Fraͤul. Mejo fand 
Hr. Mejo als Papageno den allgemeinſten Beifall, 
den er ſowohl durch ſein gewandtes, humoriſtiſches 
Spiel, als durch ſeinen gediegenen Vortrag im Ge: 
fange vollkommen verdiente. Herr Mejo ließ auf 
den erſten Blick eben ſo den ſichern Schauſpieler, 
der auf großen Buͤhnen zu ſtehn gewohnt iſt, wie 
den gründlichen Muſiker erkennen. — Die übrige De: 
ſetzung beider Opern leiſtete nach Maaßgabe der vor⸗ 
handenen Kraͤfte mehr oder Gelungenes; da 

ſt unlaͤngſt in dieſen 


— — — — — ———— 


- Stadt: Theater, 
- Dienftag den 18. Juni: Das Nachtlager zu 
Granada; große Oper in 2 Akten von Fr. Kind, 
Muſik von Kreutzer. (Gaſtrolle — Gabriele: Dem. 
Fanny Mejo, vom Herzoglichen Hoftheater zu 
Braunſchweig. f 


Ein mit allen Bureau = Gefchäften vertrauter 
Beamte, im Beſitze empfehlender Atteſte, ſucht 
ein Privatunterkommen. Hierauf Reflektirenden 
wird die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & 
Comp. nähere Auskunft ertheilen. 


f n ge, 

en friſchen Holländiſchen faſt gleich, 

das Stück zu 1 Sgr. bei: 
G. Bielefeld. 


Neue Hollaͤndiſche Heringe empfing: 2 
. 2. 400 czkowski, Breiteſtraße. 


—— —ñ—G⁴ñ—xxñx.x..̃ . ——— nn 
Die Erſten Neuen Heringe empfing mit 
heutiger Poſt die Handlung 


C. F. Gumprecht. 
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288 Der Unterzeichnete ist es dem 
resp. Publikum und sich selbst schul- % 
dig, zu erklären, dass alle seit län- 
gerer Zeit aus der Leichtschen Ma- 
nufactur hervorgegangenen Flügel 
mit der, in der vordern Fournier- 3 
decke des Stimmstockes eingeschnit- 


3 tenen und mit Metall ausgelegten 3 
Firma (anstatt des vorher leicht ** 
3 nachzumachenden milchgläsernen 3 
Blättchens an demselben Orte), so 
3% wie mit einem geheimen Fabrik- 3 
zeichen versehen sind, und dass die- 

3 selben ausser bei ihm, auch bei 3% 
3 Herrn C. Jahn in Posen in der an- 38 
erkannten Vorzüglichkeit zu den Fa- 

brikpreisen zu haben sind. a 
Breslau, im Juni 1839. 

C. Fr. Alexander 2 

Eigenthümer der Leichtschen Manu- 3% 


factur. 
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Börse von Berlin. 
Preuss. Cour. 


Brieſe Geld. 


Zins- 


Den 15. Juni 1839. 
Fuss. 


Staats = Schuld scheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup 
do, Schuldverschr. 

Neum, Schuldverschr. 


[7 [3 4 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito A 
Elbinger dito 3 
Dang. dito v. in T. 2 


Westpreussische pſandbriefe 7 . 33 10121 


1 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 100% 1045 
Ostpreussische dito 33 | 1015| 1014 
Pommersche dio 38 1027 1025 
Kur- und Neumörkische dio 4023| 1024 
Schlesische dito a ar 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 96 — 


Gold al marco 


Neue Ducaten „ R . RR. 184 — 
Friedrichsd r. 133 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. 4244 1274 
Dion mn om ae 3| 


